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Erfolgsbeispiele identi�zieren     

Plastikmüll in der Umwelt und seine Folgen ist ein Thema, 
das verstärkt im Blickpunkt von Verbraucherinnen und 
Verbrauchern sowie der Politik steht. Doch auch Unter-
nehmen haben die Notwendigkeit erkannt, neue Lösun-
gen für Verpackungen entlang der Wertschöpfungskette 
zu entwickeln. Die Forschenden im Verbundvorhaben 
Innoredux gehen hierzu einer Reihe von Fragen nach: 
Welche Geschäftsmodelle für die Verringerung von Kunst-
stoffabfällen gibt es bereits? Welche Verpackungsinnova-
tionen sind schon im Einsatz und welche sind vielverspre-
chend? Wie können diese in Gruppen zusammengefasst 
werden? Wie können innovative, nachhaltige Ansätze aus 
Nischen herauskommen und eine breitere Anwendung 
�nden? 

Die Projektpartner wollen in erster Linie die Produktgrup-
pen Lebensmittel, Textilien, Bürobedarf sowie Kosmeti-
ka, Hygiene-, Wasch- und Reinigungsmittel betrachten. 

Mithilfe von ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Analysen der Innovationen identi�zieren sie Erfolgsbei-
spiele der jeweiligen Branchen. 

Erster Praxistest im Reallabor  

Der Einzelhandel nimmt als Bindeglied zwischen 
Herstellern und Verbrauchenden und der damit ver-
bundenen Ein�ussmöglichkeit eine Schlüsselrolle in der 
nachhaltigen Umgestaltung von Wertschöpfungsketten 
ein. Deswegen erarbeiten die Innoredux-Beteiligten 
gemeinsam mit den Praxispartnern aus dem stationären 
und Versand-Handel Verpackungslösungen und erproben 
diese in der Stadt Heidelberg in Form eines Reallabors. 
Das Reallabor steht für eine neue Form der Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft und Gesellschaft, bei der für 
einen bestimmten Zeitraum Innovationen entwickelt und 
erprobt werden. Die gewonnenen Erfahrungen �ießen in 
die Forschung ein. 

Die Verpackungsforschung hat sich bislang vornehmlich 
auf technische Neuerungen konzentriert und sich weniger 
mit Fragen, wie sich Abfälle verringern lassen oder mit 
den Möglichkeiten des Handels beschäftigt. Neben neuen 
Technologien testen die Unternehmen im Verbundprojekt 
Innoredux daher auch soziale Innovationen wie neue 
Absatz-, Einkaufs- und Nutzungsmuster von Produkten. 
Solche Veränderungen in Geschäftsmodellen können ei-
nen bedeutsamen Beitrag leisten, Kunststoffeinträge in die 
Umwelt zu verringern und gleichzeitig Wettbewerbsvor-
teile zu schaffen. 

Immer mehr Textilien werden über den Versandhandel bezogen. Dies 
führt zu einem erhöhten Verpackungsaufkommen.

Beim Einkauf stellt das Thema Verpackung die Verbraucherinnen und Verbraucher vor zunehmend komplexere Ent-
scheidungen: Verpackt? Unverpackt? Bio-Plastik? In Anbetracht der wachsenden Belastung der Umwelt durch Plas-
tikmüll wird die Wahl der richtigen Verpackung eine immer wichtigere Frage auch für Handel und Produzenten. Das 
Verbundprojekt Innoredux ist mit Akteuren aus verschiedenen Branchen auf der Suche nach neuartigen Verpackungs-
lösungen und setzt diese im Versand- und im stationären Handel zusammen mit Unternehmen und Kommunen um.   
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Unverpackt-Läden ermöglichen es Kundinnen und Kunden, Produkte 
gänzlich ohne Verpackung zu kaufen

Eine Strategie gegen Plastikmüll

Auf Grundlage der Erfahrungen im Reallabor entwickeln 
die Forschenden gemeinsam mit den Projektbeteilig-
ten eine Strategie für Kommunen und Unternehmen 
zur Minderung von Plastikmüll. Dies soll die praktische 
Umsetzung von Verpackungslösungen erleichtern und 
bestehende Trends verbreiten. Die Ergebnisse werden als 
Unternehmenscheckliste und konzeptionelle Handrei-
chung für Kommunen zur Verfügung gestellt werden. Ziel 
ist es, den Handel und die dazugehörigen Wertschöpfungs-
ketten anzuregen, verpackungsreduzierende Innovationen 
umzusetzen. Damit sollen Verbraucherinnen und Ver-  
brauchern Alternativen zu herkömmlichen Verpackungen 
geboten werden.
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